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eiınem anderen POSSCSSOTL. FEın POSSCSSOI wıederum ann Land nıcht hne die zugehörıigen Kolonen
verkauien (S 56), ber W a verkauft, 1st 11UT die »propriete e&mınente« über das Land, Iso die
Steuerverantwortung vegenüber dem Fiskus (S 57}

Die dominı besitzen Iso nıcht eine »autorıte ECONOM1GUE« ber die Kolonen, sondern eıne ULO-

rıte publique, gestutzt aut dıe Möglıchkeit, in dem ıhnen zugewlesenen okalen Bereich staatliche
Hoheitsrechte auszuüben. betont, da{fß damıit das ZESAMLE bisherige Konzept der trühbyzantını-
schen Agrarstruktur, wonach dıe Kolonen 1n hohem Grade ökonomisc abhängig VO ıhren
Grundherren5 1n Frage gestellt werde (S /2) och muß zugeben, dafß 1ın der Realıtät dıe
Lage des Kolonen oft wenıger eindeutig War (S 54) Er W1H damıt wohl nıcht ausschliefßen, da{ß die
Kurialen ıhre Befugnisse als Steuereinnehmer PE persönlichen Bereicherung mißbrauchten. och
scheıint eher auf die Wıirksamkeit des überall 1m Reich geltenden Rechtes vertrauen S 138)

uch über dıe dargelegten Aspekte hinaus bleibt das Buch, das auch dıe Frage der städtischen
Finnahmen und Ausgaben umiTiassen: behandelt, eıne anregende, ber der Absıcht des Autors,

eiınem »publıc large« anzubieten S 7)3 nıcht ımmer eichte Lektüre.
Franz Tinneteld

Turchia: Ia Chiese Ia SWl stOor1a Attı de! El S1IMpOS10 di Efeso CG10vannı
Apostolo CLa di Padovesı]. Roma 1993 Z d Karft
Las Symposıon VO SL, Maı 19972 vereinıgt neben Grußadressen un:! eiıner Predigt 1mM enkomıia-
stischen Stil eın Sammelsurium pseudoexegetischer Refterate Johannes und bietet einıge marıolo-
gische Beıtrage. Der Anlafß für letztere WAar das Marıanısche Jahr der katholischen Erzdiözese Izmir.
Nach Studer: La marı1o0logı1a d} due orandı Padrıi della Chiesa: Cirıllo Alessandrıno Agostino
sverdienen WwWwe1l Autsätze Autmerksamkeıt. dı Berardıno befafßt sıch mıiıt dem Johannes
der Johannesakten (  3 Unter Verweiıls auf die neuestie Literatur wırd zunächst die Gattung
der apokryphen Schritten vorgestellt un! mIıt dem alten Vorurteil der Wertlosigkeit dieser altchrist-
lıchen Lıteraturgattung aufgeräumt. 7u Recht emerkt V£:; da{fß 1M orbıs christianus antıquus die
renzen zwischen äres1ie und Orthodoxıie j;eßend IDies |afßSt sıch bei den Johannesakten,
die zwıschen 156 und 200 1n Syrıen der Agypten entstanden sınd, nachweiısen. Da dıe Johannes-
akten autf keinen Fa  E 1ın Ephesos entstanden se1n können, wiırd anhand innerer Kriterien schlüssıg
dargelegt. Die Schlufsfolgerung 1st überzeugend: uch außerhalb der römischen Provınz Asıa WAaTlt

18 der Mıtte des ahrhunderts bekannt, da Johannes dort (Smyrna, Laodizea, Miılet) un! iınsbe-
sondere 1n Ephesos miıissıonarısch tätıg W al. Berardıno außerhalb der Öömischen Provınz
Asıa Elemente eıner johanneischen Schule (»circolo, communıta, ZruppO«) nıcht 1M doktrinären
Sınn, sondern 1mM Rahmen eıner missionarıschen Bewegung, die sıch den Namen Johannes BC-
schart hat Mıt der Zeitstellung der Johannesakten bleibt der Anspruch, Johannes se1 bei Ephesos
begraben worden, durchgehend autrecht erhalten. Keıne andere spätantıke Stadt erhebt den An-
spruch, das Johannesgrab bergen. Umso mehr ware erforderlich, den Ayasoluk A1l-

chäologischen Untersuchungen unterziehen (vgl Orıens Christianus 7 9 L992,; 286), AUS dem
durch unglückliche Restaurationsmafßnahmen erstellten TIrummerhauten schlüssiıge Ergebnisse
erzielen. Eıne HELE Hypothese ZUuUr Frage, besuchen Jahr für Jahr Moslems das sogenannte
Marıenhaus, km unterhalb des Alada$-Gipfels 1n der Niähe VO Ephesos, bıetet Kasgarlıi (201-
205) Vt postuliert eiıne praeislamısche männliche Gottheıt Tängrı. Dieser Hımmelsgottheıit 1St. e1in
Kepräsentant Kagan zugeordnet, eine Art Abgesandter des Hımmelsgottes. Die Multter Kagans 1St
eine Erdgottheit Umay. Dıie Nestorı1aner hätten den ult der Muttergottes 1ın iıhrem Verständnıis
ber die Mongoleı 1n der Türkei verbreıtet. Un der ult der Multter Chrıistı, der Jungfrau Marıa,
se1 mMı1t Umay ıdentifiziert worden. Die türkischen Nestor1aner 1n Zentralasıen verehrten demzu-
folge die Multter Gottes mıt derselben Intensıtät Ww1€ die sunnitischen Moslems der Türkei Umay,



24°7) Besprechungen

die Mutltter Kagans. Dabe: handle sıch einen Kult, der 1n der Nähe VO  — Brunnen der Quellen
installiert worden sel. Das Phänomen sSe1 eın Parallelkult des sunnıtischen Islam 1ın Anatolien. Das
terti1um comparatıon1s 1st eıne Quelle, e1in Brunnen, eın Fluß der e1ne /Ziısterne. Immerhiıin sprudelt
bei dem sogenannten Marıenhaus eıne reichlich wasserführende Quelle. Ob 1eSs für eine SOIC
kühne Hypothese ausreıicht, dürtte fraglich se1n.

Wıilhelm Gesse]l

Petr1 Callinıcensıs Patriarchae Antriochen1 TILACLALUS CONITra Damıanum. Bd.I
Qnae SUDETSUNLT Librı secundı, ediderunt el anglıce reddiderunt Rıtaat Ebied,
Albert Vall ROoey, Lionel Wıckham, Turnhout Brepols/Leuven Universıty
Press, 1994, 1LV11-385 Corpus Chrıistianorum, Ser1i1es Graeca 29)
Bereıts 1981 hatten die re1l utoren 1n dem Buch« DPeter ot Callınıcum, nNnt1- Tritheist Dosszer« die

Texte VO Deter VO Kallinikum beschrieben und eıne Reihe se1iner unverötftfentlich-
ten Traktate 4A4US verschiedenen syrischen Handschriften herausgegeben. S1e gehören wahrscheinlich

dem ErSIcH; verlorengegangenen Band der Trilogie DPeter’s Damıan VO Alexandrıia. Jedoch
1ST nıcht Banz möglıch, diese Zugehörigkeıt grundsätzlich demonstrieren. Demgegenüber siınd
dıe Bände und des DPetrus VO Kallinikum mı1t ıhrem ursprünglichen Titel nachweısbar, und ihr
Kapitelverzeichnis 1st 1981 schon übersetzt worden. [)avon erscheint jer Buch als Band
Grundhandschritt 1st dıe Handschriftt Add 7191 wohl aus dem ahrhundert, und einere D S
LALE AaUuSs den Florilegien Add und helten die Lücken einıger Folien tüllen Mıt
Kapiteln scheint das mutilıerte Buch fast vollständig. Die ersten Kapıtel, der Anfang VO und
die Kapıtel 14-16 sind NUu teilweıse überlietert. Immerhin bleibt damıt das 7zweıte ursprüngliche
Buch noch sehr umfangreich. Das Buch wiırd bald erscheinen, und mı1t seiınen vollständıg
haltenen Kapiteln wird CS sıcher och mehr Seıiten benötigen. Die geschichtlichen Umstände WUI-

den erstmals 1981 analysıert. Peter VO Kallınıkum, Patriarch VO Antiochien (581-591 1n der Kır-
che des Severus VO Antiochıien, wurde anfangs 1n voller Übereinstimmung mıt Damıan, Patrıiarc
VO Alexandrıen [Druckfehler VII z  Y Zu Kirchenleiter geweiht. 560 hatte
bereıts Theodosıio0s VO  - Alexandrıen Johannes Askotzanges TIrıtheismus angeklagt. Um das

5585 schrieb Damıan eınen Traktat die inzwischen publizierten triıtheistischen Arbeıten des
Philosophen Johannes Philoponos. Idieses Buch schien dem Peter VO Kallinikum nıcht treı VO Sa-
bellianısmus se1n. Es tolgte eine peinliche Ausseinandersetzung, 1ın der die beiden Patriarchen
sıch bıs ZU Ende gegenseılt1g verletzten. 58 / hat Peter seıne Vorbehalte 1ın den Te1 Büchern AaUSSC-
sprochen, VO denen 1er das zweıte gedruckt vorliegt. Es 1St die patristische Abteilung der Diskus-
S10N. Hıer hat I11L1all Gelegenheıt, eiınen Blick autf die Regale der Bıbliotheken DPeters werten. Die
Kappadokier sind weiıt mehr zıtlert als Athanasıus un: Cyrıillus. Kern des Streıites 1st OUS1LA un: hy-
postasıs 1in den yöttlichen Personen. DPeter erschien Damıan tast als Nomiuinalıst, da die Tre1l (Söt:

1L1UT als Namen wahrnehmen wollte Der antiochenische Patriarch wirkt hauptsächlich
maijeutisch. Seine Vorwürte sınd leichter verstehen als seine eıgenen dogmatischen Überlegun-
SCH Erst 616 endete das Schisma zwıschen beiden Kırchen durch Athanasıus Gammala. Man ent-

schlofß sıch damals, die entstandene Kontroverse nıcht mehr beachten, ıhrer oroßen
Subtilität. ohl damals wurden die reı Bücher 1Ns Syrısche übersetzt, die Gründe der Spaltung
gemeınsam besichtigen. Die Ausgabe 1St csehr angenehm benutzen. lTle Zeichen der Grund-
handschritt siınd weıt W1€E möglıch wıedergegeben, dıe Marginalzeichen für die Zıtate, Blüm-
hen bei den Orthodoxen Vätern und LLUT Linıen be] Damıanoszıtaten. Wır haben nıcht verstanden,

346, 447 /443 als Locum NO INVeEnNIMUS bezeichnet wıird 1IDem syrıschen ext nach 1st das
ZıtatIVOT »OUS1LAL der hypostaseis« zuende, und die 447/443 sınd normale Wiıederholungen.


